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Von der Oberasbacher Liste zu den Freien Wählern
20 Jahre unabhängige Politik in Oberasbach
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Jubiläum

Kommunalwahl 1996
1996 traten die Freien erstmals 
bei einer Kommunalwahl an und 
entsandten mit 12,3 % der Stim-
men gleich drei Stadträte in den 
Oberasbacher Stadtrat. Auch die 
zweite Bürgermeisterin kam aus 
den Reihen der unabhängigen 
Kommunalpolitikern. Erstmals 
seit langer Zeit hatte keine Grup-
pierung im Stadtrat die absolute 
Mehrheit mehr.

In den nächsten Jahren galt es, 
möglichst viel vom ehrgeizigen 
Wahlprogramm, auch gegen den 
Widerstand der etablierten Par-
teien, umzusetzen.

Genannt werden sollen in die-
sem Zusammenhang Anträge 
bzw. Ideen der Freien Wähler, 
die umgesetzt wurden wie die 
Gründung der Kontaktbörse, der 
Schutz des Naturschutzgebietes 
Hainberg, die Installation der 
Photovoltaikanlage auf dem 
Rathaus, die „Wiese des Lebens“ 
beim BRK Seniorenheim, die 
Förderung  der Gewerbetrei-
benden und als Ergebnis daraus 
ein lokales Branchenbuch, die 
Einrichtung von Kulturtagen 
und immer wieder die Forde-
rung nach einem wöchentlichen 
Bauernmarkt. Weitere Initiativen 
der freien Wählervereinigung 
waren der Geschenkgutschein, 
der Bürgerentscheid gegen den 
Ausbau und die Verlängerung der 
Langenäckerstraße und die Ver-
hinderung eines Gewerbegebietes 
in der Linder Siedlung.

Kommunalwahl 2002
Bei der Kommunalwahl 2002 
erreichte die Oberasbacher Liste 
9,62% der gültigen Stimmen 
und stellte nun zwei Stadträte 
im Kommunalparlament. 2003 
erfolgte die Umbenennung der 
Oberasbacher Liste e.V. in Freie 
Wähler e.V. Weitere Anträge zum 

Wohl der Stadt folgten, die zum 
Teil auch umgesetzt wurden: Die 
Bereitstellung von Dächern der 
städtischen Gebäude zur Nutzung 
von alternativen Energien, der 
Stadtlauf, die Parkplatzauswei-
sung für Eltern mit Kleinkindern, 
die Suche nach einer Partnerstadt 
aus dem Limousin. Die Stadträte 
der Freien Wähler stellten auch 
einen Antrag mit dem Ziel, För-
dergelder bei der Regierung von 
Mittelfranken für das geplante 
Stadtentwicklungskonzept zu 
beantragen. 

Kommunalwahl 2008
Bei der Kommunalwahl 2008 

Am 15. September 1995 beschloss eine Reihe von Bürgern in 
Oberasbach, darunter auch zwei amtierende Stadträte, dass es 
auf kommunaler Ebene zu den politischen Parteien ein Gegen-
gewicht durch unabhängige Bürger braucht. So gründete eine 
Gruppe von engagierten Bürgerinnen und Bürgern aus allen 
Ortsteilen, aus verschiedenen Berufen und unterschiedlichen Al-
ters die „Oberasbacher Liste e.V.“. Aus der „Oberasbacher Liste 
e.V.“ wurden mittlerweile die „Freien Wähler e.V.“. Das Motto 
war damals wie heute, dass sich die Mitglieder nur der Stadt und 
allen ihren Bürgern und nicht zwangsläufig, wie die Vertreter der 
etablierten Parteien, den Parteiinteressen und ihrem jeweiligen 
Ortsverein verpflichtet fühlen. 

FREIE
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Jubiläum

bekamen die Freien Wähler 
13,3  % der Stimmen, es gab 
wieder drei Stadträte der Freien 
und den zweiten Bürgermeister. 
2009 wurden in der Stadt Oberas-
bach erstmals, angeregt durch 
die Freien Wähler und unter der 
Federführung von Franz Forman 
modellhafte Bauprojekte, die sich 
dem Klimaschutz verschrieben 
haben, prämiert.
Ein Gebäck als Oberasbacher 
„Ziegelstein“ wurde zusammen 
mit einer Konditorei erfunden, 
vom Verkauf fließt Geld an ein 
soziales Projekt in Oberasbach.

Kommunalwahl 2014
Bei der Kommunalwahl 2014 
erreichten die Freien Wähler 
11.2 % der Stimmen und stellen 
auch wieder drei Stadträte. 

Mitglied der Freien Wähler e.V. 
zu sein, das bedeutet politisches 
Engagement ohne Parteidenken, 
ohne die Absicht, Machterhaltung 
um jeden Preis zu wollen, ohne 
ideologische Verblendung. Es ist 
bei den FW e.V. stets möglich, 
eigene Ideen einzubringen die 
sehr sachlich und bürgerorientiert 
diskutiert werden. Der Umgang 
miteinander ist fair. Jeder kann 
seine Meinung sagen, auch wenn 
die Aussage Kritik enthält. Trotz-
dem: es ist nicht immer einfach, 
Kommunalpolitik zu betreiben.

Joachim Gauck hat 2012 gesagt, 
dass es in seinen Augen weit ver-
breitete Praxis ist, zwar alles vom 
Staat zu verlangen, gleichzeitig 
aber jeden seiner Repräsentanten 
permanent als Ganoven zu verun-
glimpfen und selber noch nicht 
einmal wählen zu gehen.

Er hat vollkommen recht. Den-
noch, das auszuhalten und auch 
weiterhin gute Politik für die 
Einwohner von Oberasbach zu 
machen, das ist das Ziel der Frei-
en Wähler auch in den folgenden 
Jahren und Jahrzehnten.

Prämierung modellhafter Bauprojekte

2014: Stadtrat Bastian Gill2008: Stadträte F. Kißlinger, G. Zwanziger-Bleifuß, F. Forman

WÄHLER
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Stadtentwicklung – Was tut sich?
Im Herbst beginnt die Umsetzung. 

Rathausumfeld mit der 
Tiefgarage. 
Zum Start soll nun vom Rat-
hausbrunnen in Richtung As-
bachgrund ein direkter Weg mit 
Promenadencharakter entstehen. 
Die Boulefelder werden entspre-
chend verlegt, zusätzliche Bäume 
können gepflanzt werden und 
ein Mehrgenerationenspielplatz 
kann entstehen. Gleichzeitig 
soll die Blickachse vom Rathaus 
Richtung Asbachgrund offener 
werden.

Eine weitere Veränderung ist der 
Abriss und Neubau der bestehen-
den Tiefgarage. Die alte Garage 
ist seit Jahren erneuerungsbe-
dürftig und kann nun endlich in 
Angriff genommen werden. 81 
öffentliche Parkplätze werden 
entstehen. Die ersten Kosten-
schätzungen belaufen sich auf 
etwa 4 Mio. Euro. 

Auf der Garage selbst wird ein 
Multifunktionsplatz entstehen, 
der sowohl als Parkfläche, als 
auch für Veranstaltungen, wie 
z.B. die Kirchweih genutzt wer-
den kann.

Auf der bisherigen Festwiese 
soll ein zweistöckiges Gebäude 
entstehen, das für gewerbliche 
Nutzung (Einzelhandel, Dienst-
leistungen, Gastronomie oder 
Ärzte) vorgesehen ist.

Im Rathausumfeld selbst wird 
die Beleuchtung erneuert. Nach 
etwa 40 Jahren werden die alten 

Kugelleuchten durch ein moder-
neres Modell ersetzt. Hier haben 
sich die Stadträte kostenbewusst 
gegen das von den Planern be-
vorzugte Modell ausgesprochen 
und sich für die knapp 300.000 € 
günstigere Variante entschieden.

Im Postgebäude, welches sich im 
Eigentum der Stadt befindet, ist 
ein Veranstaltungssaal für etwa 
250 Personen angedacht.

Jugendhaus
Im Bereich des altes Bauhof-
geländes ist dringender Hand-
lungsbedarf geboten, nachdem 
schwere bauliche Mängel im 
Jugendhaus festgestellt wurden 
und sich der Bauausschuss gegen 
eine Sanierung entschieden hat. 

Hans-Reif-Sportzentrum
Die Jahnturnhalle, bei der eben-

falls Sanierungsbedarf besteht, 
muss endlich angegangen wer-
den. Dazu müssen endlich die 
Planungen feststehen, was auf 
dem Gelände letztendlich insge-
samt passieren soll, damit auch 
ein entsprechender Bebauungs-
plan aufgestellt werden kann.

Alle genannten Maßnahmen wer-
den sehr viel Geld kosten. Aus 
Sicht der Freien Wähler muss de-
ren Umsetzung mit Maß und Ziel 
erfolgen. Eine Priorisierung der 
Projekte und ein professionelles 
Projektmanagement sind daher 
aus unserer Sicht unabdingbar.

Lange hat sich der Stadtrat mit der Erstellung eines Stadtent-
wicklungskonzepts beschäftigt. Die Schlüsselprojekte stehen 
fest: An oberster Stelle das Rathausumfeld mit der Tiefgarage 
und das Hans-Reif-Sportzentrum. Konkrete Maßnahmen gilt es 
jetzt umzusetzen. 

Fe
lix

 K
iß

lin
ge

r

Modell des neuen Rathausumfelds

Stadtentwicklung FREIE
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den Handel durch Vereinheitli-
chung von Normen und Abbau 
von Zöllen erleichtern. TTIP geht 
aber weit darüber hinaus und 
greift massiv in die Souveränität 
der Länder ein, im Sinne einer 
Übertragung amerikanischer 
(Rechts-)Verhältnisse.

Durch weitgreifende Regelungen 
z.B. im Bereich des Investoren-
schutzes wäre es ohne Weiteres 
möglich, durch Klagen deutsche 
Gesetzesregelungen auszuhebeln. 
Darüber entscheiden sollen pri-
vate Schiedsgerichte. Große Ge-
fahren sieht Schmidt  im Bereich 
der öffentlichen Daseinsvorsorge, 
wo es z.B. zur Privatisierungen 
der Wasserversorgung kommen 
könnte. In Frankreich muss-
ten Kommunen schon leidvolle 
Erfahrungen mit Investoren in 
diesem Bereich machen. Auch 

Wie bedroht das Freihandelsabkommen TTIP 
unser Staatswesen?
Die Freien Wähler Zirndorf holten Landtagsabgeord-
nete der Freien Wähler  im Rahmen der Aktion „Frak-
tion vor Ort“ zu einem Infoabend in die Bibertstadt.   
MdL Gabi Schmidt und  MdL Prof. Dr. Peter Bauer zeigten die viel-
fältigen Gefahren des sog. Freihandelsabkommens (Transatlantic 
Trade and Investment Partnership) mit den USA auf.

die bei uns gewollte staatli-
che Subventionierung, z.B. im 
Kulturbereich, könnte als Wett-
bewerbsverzerrung ausgelegt 
werden und ausländische Inve-
storen zu Klagen berechtigen. 
So könnten unter Umständen auch 
Gentechnik oder Fracking „durch 
die Hintertür“ Einzug halten.  
Insgesamt  wären viele deutsche 
Standards im Bereich Umwelt 
und Qualitätssicherung sowie der 
Arbeitnehmerrechte in Gefahr. 
Prof.  Dr. Bauer warnte ausdrück-
lich vor einer „Amerikanisie-
rung“ im Gesundheitswesen, die 
eine deutliche Verschlechterung 
der Versorgung mit sich brächte.

Untersuchungen in Deutschland 
sind zu dem Ergebnis gekommen, 
dass der positive Einfluss des 
Abkommens auf die deutsche 
Wirtschaft nicht besonders hoch 
ist; viele mittelständische Unter-

nehmen erwarten gar keine Vor-
teile davon. Eine Studie der Tufts 
Universität in Massachussets 
erwartet sogar einen EU-weiten 
Abbau von ca. 600.000 Arbeits-
plätzen; allein in Deutschland 
könnten bis zu 134.000 Stellen 
verlorengehen. Auch das Er-
werbseinkommen pro Arbeitneh-
mer würde sinken.

Wenig vertrauenerweckend ist 
auch die große Geheimhaltung 
der Verhandlungen; selbst Poli-
tiker erhalten keinen Einblick. 
Die Europaabgeordnete der FW, 
Ulrike Müller, durfte auf Antrag  
einen Raum mit zahlreichen 
Ordnern, die den Stand der Ver-
handlungen in englischer Sprache 
dokumentieren, für eine halbe 
Stunde  betreten. Weder duften 
Mitarbeiter oder Übersetzer dabei 
sein, noch war es erlaubt, etwas 
zu fotografieren. Somit war es 
völlig ausgeschlossen, sich einen 
aussagekräftigen Überblick zu 
verschaffen. 

Die Verhandlungen zwischen 
den USA und einer von den 28 
nationalen Regierungen der EU 
autorisierten Kommission sind 
seit 2013 im Gange. Mittlerweile MdL Peter Bauer und MdL Gabi Schmidt

WÄHLER
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Stadtwerke
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Stadtwerke Oberasbach
Hat der Stadtrat keinen Mut? 

Schon seit über vier Jahren ver-
folgt der Stadtrat das Thema. Eine 
Beratungsfirma wurde engagiert 
und die fachliche Begleitung hat 
Steuergelder von fast 200.000 € 
verschlungen.

Traurig ist, dass man das Pro-
jekt gerade jetzt in der Niedrig-
zinsphase leicht zum Wohl der 
Bürger hätte umsetzen können. 
Ausgerechnet ein grüner Poli-
tiker, Bürgermeister Schikora, 
hat bei einem grünen Thema den 
Sargnagel gesetzt. Leider haben 
wir aus berufenem Mund aus der 
Nachbarstadt Zirndorf  erfahren 

müssen, dass er dies mit falschen 
Argumenten gemacht hat.  
Übrig bleiben unangenehme 
Fragen: Hat Herr Schikora seine 
Zahlen durch die Beratungsfirma 
Rödl und Partner verifizieren 
lassen? Wenn nein, warum nicht? 
Warum arbeiten die Stadtwerke 
Stein und Zirndorf profitabel? 
Warum kommen zukunftswei-
sende Projekte im Stadtrat von 
Oberasbach nicht voran?
Es drängt sich bei mir der Ein-
druck auf, dass der Stadtrat ein 
einfaches Argument gesucht hat, 
um schnell aus diesem Thema 

aussteigen zu können. Spielen 
evtl. andere Projekte und deren 
Finanzierung eine wichtige Rol-
le? Man darf gespannt sein.

Jedenfalls ist diese Entscheidung 
wieder einmal nicht zum Wohl 
der Bürger von Oberasbach!

Das Projekt Stadtwerke ist in Oberasbach auf der Zielgeraden 
kläglich gescheitert. 

Wie bedroht das Freihandelsabkommen TTIP unser Staatswesen?

hat die neunte Verhandlungsrun-
de stattgefunden; verhandelt wird 
streng geheim abwechselnd in 
Brüssel und den USA. Nach Plan 
sollten die Verhandlungen Ende  

2014 beendet sein, es ist aber 
wohl eher davon auszugehen, 
dass es bis Ende 2016 dauern 
wird. Anschließend müssten alle 
28 EU-Staaten der Ratifizierung 

zustimmen; in Deutschland ist 
die Zustimmung des Deutschen 
Bundestages erforderlich.

Die Referenten waren sich einig 
darin, dass nur noch massiver 
Widerstand der Bürger und Kom-
munen den Ausverkauf der deut-
schen Rechtsstaatlichkeit stoppen 
kann, der nicht nur uns, sondern 
auch die nachfolgenden Genera-
tionen betreffen würde, da das 
Abkommen unkündbar sein soll. 

Fazit
 Tragen Sie sich in Unterschrif-
tenlisten gegen TTIP ein, be-
suchen Sie Demonstrationen 
und fordern Sie Aufklärung von 
Abgeordneten und Ministerien 
des deutschen Bundestages. 
So haben Sie z.B. die Möglichkeit 
sich unter 

www.stop-ttip.de 
über das Internet einzutragen.

Das schöne Wetter ermöglichte es, dass die Veranstaltung im lau-
schigen Innenhof des Café Eders unter freiem Himmel  stattfinden 
konnte. Im Vordergrund: Markus Baritsch, Stadtrat in Zirndorf. 

Fortsetzung

FREIE
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Klimaschutz

Klimaschutzkonzept für den Landkreis Fürth
Konsequenzen für Oberasbach? 

Präsentiert wurde die Analyse von 
Frau Prof. Dr. Klärle, Gesellschaft 
für Landmanagement und Umwelt 
gmbH. Sehr positiv empfand ich 
dabei, dass konkrete Vorschläge auf-
gezeigt wurden, wie eine Kommune 
mit wenigen Investitionsmitteln  
Maßnahmen schnell einführen und 
die erfolgreichen Ergebnisse nach 
kürzester Zeit darstellen kann. 

Maßnahmenvorschläge
Zu solch schnellen und erfolgreichen 
Maßnahmen gehörten z.B.: 

• 	Einstellung eines Klimaschutzma-
nagers in der Kommune,

• energetische Sanierung von öffent-
lichen Gebäuden, z.B. Rathaus, 

• ein Energiekonzept mit eigenen 
Stadtwerken oder Genossen-
schaftsmodelle unter Beteiligung 
der Bürger und noch einige andere 
Vorschläge.

Ergebnisse in Oberasbach
Genau solche Ideen und Projekte ha-
ben die Freien Wähler von Oberas-
bach per Antrag im Stadtrat einge-
bracht, Ergebnis:

•	 Der Klimaschutzmanager wurde 
x-mal  beschlossen, bis heute nicht 
eingestellt!

•	 Für die energetische Sanierung 
des Rathauses wurde ein spezieller 
Fachvortrag zum Energiesparcon-
tracting arrangiert, bei dem Vor-
gehensweise, Projektinhalte und 
Kostenstrukturen detailliert auf-
gezeigt sowie bereits umgesetzte 
Projekte erläutert wurden. Die 
Stadt hätte Klimaschutzmaßnah-
men umsetzen können, ohne einen 

Cent zu investieren. Niemand hat 
dieses Angebot angenommen. 
Im Gegenteil, die Sanierung des 
Rathauses wurde auf 2018(!!!) 
verschoben.

•	 Das Projekt „eigene Stadtwerke“ 
wurde mit einem finanz- und steu-
errechtlichen Berater unter Einsatz 
von fast 200.000 € analysiert und 
im Mai 2015 auf der Zielgeraden 
endgültig zu den Akten gelegt. 
(→ Stadtwerke Seite 6)

•	 Ein Antrag, alle Häuser von 
Oberasbach bezüglich einer mög-
lichen Solarnutzung zu untersu-
chen, wurde in Roßtal erfolgreich 
durchgeführt, in Oberasbach vom 
Stadtrat abgelehnt!

Fazit
Meine Schlußfolgerung aus diesen 
wenigen Beispielen, es gäbe noch 
mehr:
•	 Fast niemand im Stadtrat hat Inte-

resse an Verbesserungen unserer 
CO2 Belastung.

•	 Kaum jemand hat Interesse an 
bereits erfolgreich umgesetzten 
Projekten anderer Kommunen.

•	 Kaum jemand setzt sich inhaltlich 
mit den technischen und tech-
nologischen Möglichkeiten von 
Klimaschutzmaßnahmen ausei-
nander um kompetent mitreden zu 
können.

•	 Damit scheint sich auch kaum 
jemand über die Zukunft unserer 
Kinder Gedanken zu machen.

Wenn es diese Kommune schon 
nicht mal schafft eigene Klima-
schutzziele zu definieren, so ist es 
richtig deprimierend, dass sinnvolle 
Beiträge von engagierten Bürgern in 
dieser Kommune so wenig Gehör 
finden.
Es ist frustrierend und beschämend.

Jörg Hofmann - Am 10. Juni fand die Präsentation des Integrierten Klimaschutzkonzeptes für den 
gesamten Landkreis Fürth im Landratsamt statt, an dem sich alle unsere Kommunen beteiligten. 
Unter anderem, so erläuterte Landrat Dießl, soll dabei eine detaillierte Energie- und CO2 Bilanz 
vorgelegt werden. Grundsätzlich soll sich das Integrierte Klimaschutzkonzept auf die Erreichung 
der nationalen Klimaschutzziele und damit auf die Notwendigkeit, die Treibhausgase bis 2050 um 
80 bis 95 Prozent zu reduzieren, hin orientieren. Es sollen in dem Konzept die dazu notwendigen 
Maßnahmen für die nächsten 10 bis 15 Jahre identifiziert werden.

Wir ziehen um!

NEUERÖFFNUNG 
in

OBERASBACH

Bachstraße 10
90522 Oberasbach

WÄHLER
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Fairtrade

Einkaufen - darf´s ein bisschen fair sein?
Oberasbach auf dem Weg zur Fairtrade-Stadt 
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Sicherlich ist es Ihnen beim Einkaufen schon aufgefallen –  in den 
Lebensmittelfachmärkten und auch bei den Discountern findet 
sich ein wachsendes Angebot an fair gehandelten Lebensmitteln, 
erkennbar am sog. Fairtrade-Siegel. Neben fair gehandeltem Kaf-
fee, Tee, Kakao, Schokolade und Honig, gibt es auch Orangensaft, 
Bananen, Rosen und vieles mehr. 
Auf den Weg gebracht und ermög-
licht haben diese Entwicklung die 
Eine-Welt-Läden, die seit vielen 
Jahren fair hergestellte Lebens-
mittel, darüber hinaus aber auch 
Kunsthandwerk, Schreibwaren, 
Korbwaren und vieles mehr an-
bieten. 

In Oberasbach betreiben engagier-
te Ehrenamtliche seit 1979 den 
Weltladen St. Markus. Montags 
von 15 – 18 h und sonntags nach 
dem Gottesdienst öffnet der Laden, 
dessen Eingang sich jetzt direkt 
am Kirchenportal befindet, seine 
Pforten.  Auch auf Festen und 
Veranstaltungen der Stadt oder 
der Kirchen ist das Team oft mit 
einem Stand vor Ort.  Freundlich 
und kompetent werden Sie  über 
die Produkte und die Hintergründe 
ihrer fairen Produktion informiert. 

In der Pfarrgemeinde St. Johannes 
gibt es ebenfalls  seit vielen Jahren 

eine Gruppe Aktiver, die einmal 
monatlich nach dem Gottesdienst 
und zu besonderen Anlässen faire 
Produkte verkaufen.

Fairwear
Aber auch im Bekleidungsbereich 
tut sich was – in den letzten Jah-
ren gibt es immer mehr Mode-
labels, die ihre Produktionskette 
durch „Fairwear“ zertifizieren 
lassen und damit sicherstellen, 
dass die ArbeiterInnen und Näher-
Innen unter menschenwürdigen 
Bedingungen arbeiten können. 
Dabei kommt die faire Ware aus 
der „alternativen Ecke“ heraus 
und es gibt schon eine große 
Vielfalt  trag- und bezahlbarer 
Mode. In Fürth gibt es z.B. den 
Farcap-Laden in der Gustavstraße. 
Um die zehn Labels werden dort 
angeboten. Darüber hinaus küm-
mert sich die gemeinnützige Or-
ganisation auch um Aufklärungs-

arbeit und hat in Indien sogar ein 
eigenes neues Modelabel auf die 
Beine gestellt. In Nürnberg gibt 
es seit vielen Jahren glore („glo-
bally responsible fashion“) in der 
Karl-Grillenberger-Straße, wo es 
ebenfalls zertifizierte Ware gibt. 
Aber auch im normalen  Beklei-
dungshandel sieht man zunehmend  
Produkte mit dem Fairtrade-Siegel.

Fair-Trade-Städte im 
Landkreis Fürth
Im Landkreis Fürth haben sich 
bereits Langenzenn, Rosstal und 
Zirndorf als „Fair-Trade-Städte“ 
qualifiziert. Stein bemüht sich ge-

Kriterien für das Siegel 
Fairtrade-Town
1. Ratsbeschluss
Die Kommune verabschiedet einen 
Ratsbeschluss zur Unterstützung 
des Fairen Handels. Bei allen öf-
fentlichen Sitzungen wird fair ge-
handelter Kaffee und ein weiteres 
Produkt ausgeschenkt.

2. Steuerungsgruppe
Eine Steuerungsgruppe wird gebil-
det, die auf dem Weg zur Fairtrade-
Town die Aktivitäten vor Ort koor-
diniert. Diese Gruppe besteht aus 
mindestens drei Personen aus den 
Bereichen Zivilgesellschaft, Politik 
und Wirtschaft.

3. Fairtrade-Produkte 	
im Sortiment

In den lokalen Einzelhandelsge-
schäften und bei Floristen sowie in 
Cafés und Restaurants werden min-
destens zwei Produkte aus Fairem 
Handel angeboten. 

4. Zivilgesellschaft
Produkte aus Fairem Handel wer-
den in öffentlichen Einrichtungen 
wie Schulen, Vereinen und Kirchen 
verwendet. Darüber hinaus werden 
Bildungsaktivitäten zum Thema 
Fairer Handel umgesetzt, oft im 
Rahmen weiterer Kampagnen von 
TransFair. 

5. Medien
Die lokalen Medien berichten 
über die Aktivitäten zum Thema 
Fairtrade in Ihrer Kommune. Pro 
Jahr sollen mindestens vier Artikel 
erscheinen, bei denen die Kampa-
gne thematisiert wird. 

FREIE
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Gustavstraße 35   
90762 Fürth  
09 11/97 95 78 50  
www.farcap.de

Öffnungszeiten 
Mo - Fr: 10 - 19 Uhr   
Sa: 10 - 16 Uhr

rade darum. Wir möchten diesen Prozess auch in Oberasbach 
anregen. Damit wird der Gedanke des fairen Handels unter-
stützt und ein entsprechendes Angebot geschaffen. Wenn sich 
genügend Städte/Gemeinden im Landkreis qualifiziert haben, 
will sich auch der Landkreis Fürth anschließen.

Fazit
Wenn wir als Verbraucher verstärkt faire Waren kaufen, tra-
gen wir dazu bei, dass sich die Lebenssituation vieler Men-
schen enorm verbessert und sie selbständig und unabhängig 
ihr Leben gestalten können. Bei uns ist das selbstverständlich; 
das sollte es auch in den Herkunftsländern der Waren werden.

Nähere Informationen finden Sie im Internet:

www.fairtrade.de  
www.fairtrade-deutschland.de  
www.fair-zieht-an.synagieren.de

Einkaufen -  
darf´s ein bisschen fair sein?

Fairtrade

Fairtrade-Artikel

Fortsetzung

WÄHLER
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Stadtlauf

Oberasbacher Stadtlauf 2015
1. Platz in  der Klasse Ü50 

Mit starker Unterstützung durch 
die Marathonläuferin Angelika 
Kühn-Maurer von der LAC Quel-
le Fürth haben die „Freien Läufer 
Oberasbach“ am Staffellauf über 
3 x 1,7 km mit einer guten Zeit 

von 24:36 min in der Klasse der 
Ü50 den 1.Platz errungen.

Bei extremer Hitze freuen sich 
Angelika Kühn-Maurer, Franz X. 
Forman und Jörg Hofmann über 
diesen Erfolg.

Am Stadtlauf beteiligten sich die Freien Wähler erfolgreich mit 
der Staffel die „Freien Läufer Oberasbach“ anlässlich der Oberas-
bacher Kirchweih.

Die freien Läufer im Zieleinlauf: Forman, Hofmann, Kühn-Maurer

FREIE

Impressum
Herausgeber: 
Freie Wähler Oberasbach

V.i.S.d.P.: 
Felix Kißlinger 
Flurstraße 22a 
90522 Oberasbach
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Hotel Ristorante

REGINA
(ehemals Hotel Lämmermann)

Ansbacher Str. 28

90513 Zirndorf-Wintersdorf

Tel.: 09127/958190 , Mobil: 0171-7716219
 Fax 09127/9581929

www.hotel-ristorante-regina.de
info@hotel-ristorante-regina.de

WILLKOMMEN !

Genießen Sie bei uns
italienische Spezialitäten

- im Sommer auch im schattigen Biergarten -

 gepflegte Weine
 frische hausgemachte Nudeln
 Pizza vom Steinofen
 Spezialitäten der Saison
 Frische Fische und Muscheln
 Steaks verschiedener Art
Unser Gourmet-Koch verwöhnt Sie gerne !

Öffnungszeiten:
Montag bis Samstag 11.30 – 14.30 und 17.00 – 23.00 Uhr
Sonntag 11.00 bis 23.00 Uhr durchgehend warme Küche

Kein Ruhetag !
Nello Regine und sein Team freuen sich auf Ihren

Besuch!

    Vertrauen Sie Nello Regine bei der Planung und
    Durchführung Ihrer Familienfeiern. Hochzeiten,
    Geburtstage, Taufen, Konfirmationen oder
    Kommunionen sid bei ihm in den besten 
    Händen. Seine komfortablen Räume bieten
    den idealen Rahmen für Ihre Feste:
    TAVERNA TOSKANA bis 40 Personen
    SALA REGINA bis 100 Personen

KüchenTeam Schulz
 Barrierefreie Küchen
 Küchen 50 Plus
 Aktionsküchen
 Austausch Elektrogeräte



Ihr KÜCHENSTUDIO im von Oberasbach

Sie haben einen Traum - wir haben die perfekte Küche für Sie!

Sie finden uns:
Wallensteinstr. 10 | 90522 Oberasbach
0911 9994409

Unserer Öffnungszeiten:
Mo. - Fr. 10 Uhr - 12 Uhr | 13 Uhr - 19 Uhr
Samstag 10 Uhr - 16 Uhr und nach Terminvereinbarung
www. kuechenteam-schulz.de | info@kuechenteam-schulz.de

Wer zuerst kommt, kocht zuerst!

Ausgabestelle Oberasbach
Wir suchen dringend ehrenamt-
liche Mitarbeiter und Fahrer für 
unsere Ausgabestelle in Oberas-
bach: 

jeweils Mittwoch von 8 bis 14 Uhr

Wir freuen uns sehr auf Ihre 
Mitarbeit in einem freundlichen 
Team.

Bitte melden Sie sich bei  
Herrn Manfred Rottner  
Telefon  0911-692965

WÄHLER



RAY-BAN ROUND

Wehner Optik n Am Rathaus 2-4 n 90522 Oberasbach
Fon 0911  69 75 10 n info@wehner-optik.de n www.wehner-optik.de

IHR OPTIKER IM ZENTRUM

W
eh

ne
r 

O
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ik

Nur das Beste für Ihre Augen!

Melanie Kaltenstadler
Gebersdorfer Straße 266
90449 Nürnberg

www.melanie-kaltenstadler.de

Tel: 0911-25 22 777

Öffnungszeiten

Di -Fr  9.00 - 19.00 Uhr
Sa 9.00 - 13.00 Uhr

AUTOLACKIEREREI
KAROSSERIEBAU

UNFALLINSTANDSETZUNG


